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Lrgednis aer vucheln- unâ Licveln-Llnte vom Zahre lois
îm hamon Schattvausen.
Von Dr. H. Knuchcl, Forstmcistcr.

Ain 5. September 1818 erließ das schweizerische Volkswirtschasts-

département in Verbindung mit dem schweizerischen Departement des

Innern eine Verfügung über die Versorgung des Landes mit Früchten
und andern Produkten von Waldbäumen. Nach dieser Verfügung
hatten die Kantone dafür zu sorgen, daß diejenigen Waldfrüchte,
welche für menschliche und tierische Nahrung verwendet werden können,

unter Aufsicht des Lokalfvrstpersonals gesammelt und den vom Volks-

Wirtschaftsdepartement bezeichneten Verarbcitungsstellen zugeführt
werden. Die nähere Organisation wurde durch mehrere Kreisschreiben

geordnet und verfügt, daß die Sammlung für die Buchnüsse und

Eicheln durchzuführen sei. Aus den bezüglichen Ausführungsvor-
schriften des schaffhauserischen Regierungsrates vom 2. Oktober 1918

sei erwähnt, daß jeder Schüler und jede Schülerin bestimmter Klassen

als sammelpflichtig bezeichnet wurde und daß sich außerdem jeder-

mann gegen Lösung einer besonderen Karte, in welche die Abliefe-

rangen eingetragen wurden, an der Ernte beteiligen konnte.

Die Buchen hatten reichlich geblüht. Wir erwarteten noch im
Sommer eine Vollmast. Anhaltende Trockenheit brachte dann viele

Bucheln vorzeitig zum Fallen und auch unter den Früchten, welche

zurzeit der Reife abfielen, befanden sich viele taube Nüßchen. Immer-
hin war die Mast die ergiebigste seit dem Jahre 1888. Alle älteren

Buchen, auch Stockausschläge, trugen Samen. Schwerbehangen waren
jedoch nur die in vollem Lichtgenuß stehenden, starken Bäume auf
besseren Standorten. Das Abfallen der Früchte erfolgte merkwürdig
spät. Im Oktober fielen fast nur taube Samen und auch anfangs
November fiel nur wenig. Erst als gegen Ende des Monats und im
Dezember einige Fröste eintraten, ja zum Teil erst im Januar, fielen
die schwersten Buchnüsse von den Bäumen.

In Anbetracht der nicht sehr ergiebigen Mast war von vorne-

herein anzunehmen, daß die Sammlung trotz der in Aussicht gestellten

hohen Vergütung keine günstigen Erfolge zeitigen werde, wenn es

nicht gelang, die Schulklassen für die Ernte herbeiznzuziehen. Man
begnügte sich deshalb nicht mit dem Erlaß der erwähnten Vorschrift,
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sondern versuchte, die Lehrerschaft für die Sache zu interessieren und

teilte jeder Schule ein bestimmtes, vorher erknndetes Sammelgebiet

zu. Diese Organisation hatte soeben begonnen zu spielen, als infolge
Ausbruchs der Grippe die Sammlung durch die Schulklassen eingestellt
werden mußte. Die Buchensamenernte hatte daher nur einen geringen

Erfolg. Die privaten Sammler gingen nämlich bei der vorgerückten

Jahreszeit um so weniger gerne hinter die Bucheln, als ihnen in den

Eichenbeständen ein viel dankbareres Arbeitsfeld winkte.

Die Eiche ist im Kanton Schaffhausen sehr stark verbreitet und

fruktifizierte reichlich. Die in Aussicht gestellte Entschädigung von
25 Cts. per Kilogramm lockte nicht nur die Schuljugend, sondern

ganze Familien in den Wald hinaus, um die in Masse herumliegenden
schonen Früchte zu sammeln. Infolge der Trockenheit waren die

Eicheln ans flachgründigen Standorten zum Teil schon sehr früh ab-

gefallen. Am 10. Oktober bemerkten wir in der Nähe von Herblingen,
daß der Boden dicht mit schonen, ausgewachsenen Eicheln besät war.
Auf den besseren Standorten begannen sie jedoch erst vier Wochen

später zu fallen und die meisten Früchte fielen in der zweiten Hälfte
Oktober ab. Es wurde aber auch beobachtet, daß einzelne Trauben-

eichen ihre Früchte erst gegen Mitte November fallen ließen. Die

Traubeneiche herrscht im Kanton stark vor. Die Stieleiche kommt an
den Waldrändern und ans besseren Standorten überall vereinzelt vor,
in größerer Zahl jedoch nur in den Waldungen von Buchthalen. Die
schönen Eichenbestände in der Umgebung des Roßbergerhofes im Klett-

gan bestehen fast ausschließlich ans Traubeneichen.
Die untenstehende Znsammenstellung über die zeitliche Einliefernng

der Bucheln und Eicheln, sowie über das Ergebnis der Eichelnernte in den

einzelnen Ortschaften dürfte für spätere Samenjahre von Interesse sein.

Zeitliche Einliefernng.
Bucheln Eicheln

1. Sammelwoche 5.--12. Oktober 154 1.710

2. 13.—19. 286 25.840 „
3. 20.-26. 621 60.910

4- 27. Oktober—2. November 422 39.500
5. „ 3.-9. November 476 18.500 „
0. 10.-16. 272 6.110 „

Übertrag 2231 lex 152.570 KA
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Übertrag 2231 KZ- 152.57V ü«'

Spätere Ablieferungen bis Ende Dezember 813 „ 5.272 „
Als Saatgut von den Fvrstverwaltnngen ge-

sammelt zirka 60v „ 2.000 „
Für Kaffeersatzbereitnng von Selbstverbrau-

chern gesammelt zirka — 10.000 „
Total zirka 3674 k»' 169.842 kss

Eichelner nte - Er geb nis se einiger Ortschaften.
Schaffhausen nnd Neuhausen. 86.400

Herblingen 10.300 „
Thayngen 10.000 „
Beringen 7.400 „
Buchthalen 6.200 „
Osterfingen 4.300 „
Stetten 3.100 „
Wilchingen 2.800 „

Nach Mitte Oktober war die Einlieferung zeitweise enorm. Die
beiden städtischen Sammelstellen, welche die Eicheln abends von 5 Uhr
an entgegennahmen, hatten an einzelnen Tagen je 6000 KZ-, meist

in Posten von 10—30 k»-, abzuwägen. Im großen Lagerhaus der

Brauerei Falken lagen die Eicheln in allen Räumen 30 em hoch und

mußten täglich umgeschaufelt werden. Der ausgezeichnete, zweietagige
Dörraum mit mechanischer Rührvorrichtung war mährend mehreren

Wochen ununterbrochen im Betrieb. Außerdem wurden zurzeit des

größten Andranges 10.000 l?»- grüne Eicheln nach auswärts versandt.

In der Brauerei wurden im ganzen 146.879 k» Eicheln bis zur
Mahlfähigkeit gedörrt. Ihr Gewicht ging dabei auf 52 "/o — 76.610 ÜA

zurück. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Eicheln bereits vor der

Einlieferung in die Brauerei um 5—10°/» an Gewicht abgenommen

hatten, so daß vom waldgrünen Znstand bis zur Mahlfähigkeit mit
einem Gewichtsverlust von 53 °/o gerechnet werden muß. Die gedörrten

Eicheln wanderten dann in die verschiedenen Kaffeesurrogatfabriken
der Schweiz zur weiteren Verarbeitung.

Finanzielles Ergebnis: Die Eidgenössische Warenabteilnng
vergütete den Zentralstellen 30 Cts. per KZ- Eicheln und Fr. 1,20 per
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k»- Bucheln. Die Zentralstelle vergütete den Sammlern 25 Cts. per
k»- Eicheln und Fr. 1,10 per kg' Bucheln.

Die Einnahmen betrugen:
Für Waldfrüchte von der Eidgenössischen Waren-

abteilung Fr. 50.340,30

Für Saatgut von verschiedenen Verwaltungen 1.004,80

Für Verschiedenes (Sammelkarten, Säcke usw.) „ 635,30

Gesamteinnahmen Fr. 51.980,40
Die Ausgaben betrugen:

An Sammler wurden vergütet Fr. 42.903,05
Nachträgliche Vergütung an Gemeinden „ 3.142,65

Honorare an die Leiter der Sammelstellen „ 2.614,84

Arbeitslöhne und Spesen der Sammelstellen „ 2.285,91

Für Drucksachen, Inserate und Pvrti „ 938,95

Für Verschiedenes „ 95,—

Gesamtausgaben Fr. 51.980,40

Eine große Zahl von Familien hat sich mit dem Sammeln be-

trächtliche Summen verdient. Ein Dutzend Sammler hat für über

Fr. 150 Bucheln und Eicheln gesammelt. Ein eifriger Sammler von

Feuerthalen brachte es sogar auf 370 Franken.
So wurde die Organisation der Bucheln- und Eichelnernte durch

den Bund, ganz abgesehen von der Vermehrung der Lebensmittel-

Produktion, zur sozialen Wohltat.

^ —
WereinsangetegenHeiten.

Ständiges Komitee.
Das Sekretariat des Ständigen Komitees sendet folgendes Schreiben

zur Publikation ein:

An den h. schweizerischen Bundesrat in Bern.
Hochgeachteter Herr Bnndespräsidcut!
Hochgeachtete Herren Bundesräte!

Das unterzeichnete Ständige Komitee des Schweizerischen Forstvereins
gestattet sich, mit nachfolgendem höflichem Gesuche betreffend das Be sol-

Schweiz. Zeitschrift für Forstwesen. ISltt ö


	Ergebnis der Bucheln- und Eicheln-Ernte vom Jahre 1918 im Kanton Schaffhausen

